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Die Verantwortung
^ - für den Weltkrieg .

Einerseits behauptete ' i er Präsident der französischenRepublik gegenüber dem neuen amerikanischen Botschafter
Sharp , „ daß der Friede nie gestört worden wäre , wenndies von der französischen Regierung abhängig gewesenwäre .

" Andererseits -erklärte das französische Pressebu¬rsau nach Bekanntgabe des Textes der kürzlich vom
deutschen Reichskanzler gehaltenen Rede, Frankreich
nehme in demselben Grade wie seine Verbündeten die
moralische Verantwortung für den Krieg in Alnspruch .Wie reimt sich das zusammen ? Durch die letztere
Erklärung hat nun die französische Regierung zugegeben,daß nicht nur , wie der Reichskanzler sagte, gewisse rus¬
sische Kreise die äußere , die englische Regierung aber
die innere Verantwortung für den Krieg treffe, sondern
auch die französische Regierung diese Verantwortung R -
anspruche, daß also die Tripleallianz es ist, die die Ver¬
antwortung für den Krieg trifft . Tie Beschuldigungen ,die die Tripleallianz bisher auf uns in dieser Beziehung
zu schleudern für gut befunden hat , sind zwar von selb¬
ständig denkenden M -enschen, auch der neutralen Staaten
verlacht worden , solchen Menschen nämlich, die sich durchdas aufdringliche Geschrei der alliierten Pressemeute keine
gegen jede Logik verstoßende Ansichten aufdrängen lie¬
ßen . Mjußte sich doch jeder Vernünftige von vornherein
sagen, daß 'Deutschland und Oesterreich als die nummerisch
Schwächeren, keinen Krieg mit Frankreich , England , Ruß¬
land und Kompagnie beabsichtigt haben und hiezu von
der Gegenseite nur gezwungen worden sind. Immerhin
schien es, als ob die französische Regierung nach der Rede
des Reichskanzlers einen Anfall von Ehrlichkeit bekom¬
men hätte . Nun zeigt es sich , daß sie nur ans der Rolle
gefallen war und schleunigst wieder die Maske der fried¬
fertigen Harmlosigkeit anlegt . Sie scheint also die Welt
sür dumm genug zu halten , daß diese nicht merkt, welch'
schlechte Komödianten bei der ungeheuren Tragödie dieses
Krieges beteiligt sind.

Spahis und Inder .
' t Ein holländischer Berichterstatter der „ Tijd " schreibt :

Bei den Reservetruppen , die ich zwischen Hazebvouck
und Mlerville traf , befanden sich auch einige Abteilungen
Inder , die in den letzten Tagen in Nordfrankreich kämpf-

, ten . Schöne Pferde haben die französischen Spahis nicht,
alte Schimmel, die bei uns kaum gut genug zun:

k

TNis Wer mächtnis ,
Erzählung aus der Zeit der Freiheitskriege

von W . Blumenhagen .
15 ( Nachdruck verbotkn . )

Die schipellenden dunklen Wogen überstiegenden Wall, und
ein meilenlanger Meer -Wassersall , vom Mondlichte ir
aller seiner Gräßlichkeit beleuchtet , brachte Entsetzen der
wenigen Wachenden, die in der Schreckensstunde Ge¬
schäft oder Posten vom Schlaf abgehalten hatte . Un¬
aufhaltsam durch das allgemeine Augstgeschrei der Men¬
schen, ergoß sich der Strom mit der Schnelligkeit des
Gedankens breit über Fluren und Aecker ; die Teiche,
erweicht und aufgewühlt durch die Wirbel der Riesen¬
wellen, brachen durch , verschwanden an zahllosen Stel¬
len , und wie zischende Wasserschlangen wälzten sich du
Flüsse in die Niederungen ; rissen Schiffe mit sich hin¬
durch auf das unbefahrbare Land ; durchkreuzten fick
und vermehrten dadurch ihre Gewalt ; tilgten Häusei
weg vom sichern Grunde mit allen Bewohnern ; stürz¬
ten die Mauern der Städte und wühlten ihre Straßer
auf ; ergriffen den flüchtigen Reiter und die mit den
Kinde forteilende Mutter ; wühlten die Toten auf aus
den Gräbern wie mit dem Posaunenrufe des jüngster
Gerichts ; gaben Familien , die auf Boden oder Dack
geflüchtet waren , dem Hungertode Preis und ertränkter
das ängstlich brüllende Vieh- im Stalle .

Auch die mehr im Lande Wohnenden , im fetter
Boden zwischen Weser und Elbe eingekeilten Landleut -l
traf kein geringeres Schicksal . Tie mächtigen Zwillings¬
ströme Hannovers waren zu ohnmächtig, ihre Wassei
hinaus zu treiben in die empörte See , welche Giganten -
Mauern an ihren Ausflüssen aufgetürmt und dadurck
jhre breiten Mündungen verschlossen hielt ; die stocken

Mittwoch , den « . Dezember ltSLck »1. Jahrg.
Pflügen wären . Me Füße haben die Reiter in dreieckiger
Steigbügeln , eine Art von Triangel . Ihr Sattel hat hin¬ten eine große Lehne, das schlimmste ist, sie geben einen
eigenartigen , übelriechenden Tust VM sich , ähnlich Wik
nian ihn in den Ställe !» der Tiergärten wahrnimrm .
Angenehmer sind die Sikhs , Gurkhas , Afridis und Pat -
yans . Mt einigen von ihnen hatte ich Gelegenheit zu
sprechen , darunter waren auch einige Offiziere . Jch :e
Reise über See muß ihnen wie ein Traum aus „Tausend
und eine Nacht" vorgekommen sein . Ihre Hoffnungen
sind, wie mir ein Leutnant erzählte , noch übertroffen
worden durch das , was sie erlebt haben . Sie passierten das
Wunder des Guezkanals , die Wunder der Riviera , sie
lernten die Wunder des europäischen Schlachtfeldes und
die Flugmaschinen kennen. Aber ich beklage diese ebenso
tapferen wie kindergl-eichen Krieger , die jetzt in den licht¬
losen, nebligen Nächten kampieren müssen, um mit Euro¬
päern zu fechten , die ihnen wie Millionen grausame Teu¬
fel erscheinen müssen mit ihren Schrapnells und ihrem
seltsamen Geräusch unsichtbarer Kugeln . Ich höre noch
die wehmütige MUsik dieser Krieger , ihre Trommel und
die an den Tudelsack erinnernden Töne . Die Sikhs und
Gurkhas haben bei Rijsfe den Deutschen starke Verluste
beigebracht. Als die Engländer zurückwichen , sprangein
die Inder Vor, warfen ihre Gewehre weg, legten die Hand
an den H-als und stießen hohe Gurgeltöne aus . Dann
zogen sie die Kugrimesser und stürzten wie Tiger gegendie Bayern und Württemberger . Tie Inder graben keine
Schanzen , sie machen keine Laufgräben , bringen keine
Kanonen in die Stellung , sie dienen nur als unbezwing¬
bare Reserven . Ihre Angriffe haben „ eine eigenartige
antike Epik.

"

ist etwas schwer zusammenzu-
- pt . -

Tiger und Epik
reimen . H .

s , . „ - '

Das deutsche Heer als Schießscheibe der
HA Londoner .

In der Oxforbstraße in London gibt es , wie das Amstcr-
danier „Allgemeen Handelsblad " erzählt , eine ufsenttiche Schiejz-
stube, in der kinematograpyische Bilder als Ziele dienen . Erst
zielt man auf lebendes Wild , doch das ist nichts Neues mehr.
Darauf schießt man auf die lebenden Bilder von Menschen !
Das ist der Geist der Zeit . Neben mir steht ein Londoner
mit geladenem Gewehr , der Typ eines Litymmne- , wre er in
seinem Bureau auf die barbarischen „Hunnen " flucht. Er schieb!
seinen Zylinder aus der Stirn , rückt den Klemmer auf der Nast
zurecht und wartet aui ( eine Beute . Jetzt kommt der Augenblick
Eben ist es öunket geworden , ein neues Bild flimmert auf dci
Leinwand . Diesmal ist es kein Waid und steine Steppe mii
fliehendem Wild oder schleichenden Raubtieren, es ist eine breit«
Straße , von einer Doppelreihe von Soldaten eingefaßt . Er
kommt eine Abteilung Ulanen die Straße herauf,,auf de :. Lein¬

wand sieht man ihre Fahnen flattern . Ein Murmeln der
Befriedigung läuft durch die Reihen der wartenden Schießstand-
bejucher Das Männchen neben mix schiebt feinen Zylinder nochwerter zurück , rückt die Brille noch einmal zurecht , stemmtden sinken Ellbogen auf , setzt das Gewehr an die Wano-
und wartet ruhig wie ein Infanterist im Schützengraoen , bis km
friedlichen Ulanen nahe genug gekommen sind . Die Menge winkt ,-re Eskadron trabt weiter und schwenkt im Vordergrund nachlinks ein . Die . Beute entgeht den Lonvonern aber nicht , eineSalve erdröhnt , noch eine, wieder eine , und die Patronenhülsen
fliegen einem um die Ohren . . . . Nach jeder Salbe hält das
Filmbild einen Augenblick an, es erscheinen kleine weiße Scheib¬
chen , die furchtbare Kugelverheerungen bei Sen Ulanen und ihren
Pferden zeigen , doch auch die Häuser und dre dichtgedrängte,inbclnde Menge in der Straße sind getroffen . Das Biutba»
, ft aber noch nicht zu Ende . Den Ulanen folgen Staatskutschet .,
dhe heftig beschossen werden ; in der einen erkennt man die
Tochter des deutschen Kaisers mit ihrem sungen Gatten , dem
Herzog von Braunschwerg . Das Gewehrseuer verdoppelt sich ;der herzoglijche Wagen fährt vorbei , der zunge Herzog wendet
sich freundlich grüßend um und wird mit einem förmlichen Kugel-
regen bedacht . Emen Augenblick steht das Bild still und zeigtdas freundlich lachende Gesicht des Herzogs , durch zwölf Kugel-'acher entsetzlich entstellt : eine Kugel hat seinen Helm getroffen ,
n'me Brust ist durchlöchert wie ein Sieb , seme Gemahlin irdoch
ist nur durch eine verirrte Kugel an der Schulter getroffen . .Der Film geht weiter , der Schwerverwundete grüßt , «acht und der
Zug verschwindet von der Bildflüche . Weitere Films dieser (höchst
geschmackvollen!) Art folgen : man sieht Generale uns Fürsten
gruppenweise in lebhaftem Gespräch auf dem Manooeraelände;
Kugeln treffen sie in alten Körperteilen , doch st? wenden sich
um, lachen und grüßen freundsich. So geht das Binload weiter :
auf der inen Seite wird der Kampf ganz passiv und mit größter
Langmiu geführt , während man von der anderen Sette kaltblütig
totschießt. . . .

Wie ein Obergendarm mit 7 Mann
1051 Russen gefangen nahm.

Obergendarm Szeppat von der . . . Reservedioijlon (früher
Gendarmeriewachtmeistcr in Gr . Lappicnen , Kreis Niederung)
erzählt in einem Feldpostbrief folgendes Reiterstückchen, für das
er das Eiserne Kreuz erhalten hat : WH

. Es gelang mir durch einen Trick ml 7 Mann 22
russische Offiziere und 1029 Mann gefangen zu nehmen und
dazu 7 Maschinengewehre zu erbeuten. Der Borsalk spielte sich
wahrheAsgetrcu wie folgt ab : » - >

Aus ' meinem Patrouillenritt erfuhr '
ch, saß m dem DörseSt . sich zirka 60 bis 80 Russen aufhalten sollten . Ich war der

Ansicht, daß es sich nur um versprengte kleinere Abte 'Iungen
handeln könne und entschloß mich , sie gefangen zu nehmen. Mit
meinen zwei Feldgendarmen und fünf hinzugezogenen Jägern
marschisertc ich nach der genannten Ortschaft. Das Gelände
eignete sich zu meinem Borhaben ausgezeichnet . Die Jägerstellte ich. als ob sie die Spitze darstellten , aus Sehweitevor dem betreffenden Gehöft auf . Nun sprengte ich mit meinen
zwei ' Feldgendarmen ans das Gehöft . Im ersten Augenblicksch dre Sache sehr kritisch für mich aus , denn der Hof wimmeltewie ein Ameisenhaufen von Russen , auch vie Scheunen uno"tälle schienen mit Russen gefüllt. Ich oehielt Katt Blü>
Auf meme energische Frage, ob ein Offizier da ist. der deutsa,kann , trat ein Hauptmann vor und sagte :4 '„2awotzi»Lsoitülv ick kann kumtsck

den Flußwellen mußten zurück wie ein geschlagenes
Heer, dem der siegende Feind auf der Ferse folgt , unk
sich unter die Flüchtlinge mischt . Gleich verzweifelnden
Meuterern im engen, lnftarmen Kerker, donnerten dü
Elbfluten an ihre künstlichen Ufer, brachen den Zwinger ,und stürzten sich im Freiheitsransche mordend und ver¬
nichtend über alles , was ihrem Lause begegnete.

Beatus wurde mitten in der Nacht vom Sturme ,der sein Häuschen schüttelte, vom Gekrach in den Wolken
geweckt , und , sich ermunternd , vernahm er ein heftiges
Klopfen an seiner Haustür . Mit gewohnter , soldatische !
Eile schlüpfte er in die Kleider , und schnell , als riese die
Alarmtrompete gegen Feindesüberfall , war er unten ,
wo er den Matrosen fand , umringt von einem Häufleiu
bleicher Baüernburschen und kreischender Weiber , die übei
den Einbruch des jüugsten Tages jammerten und hände¬
ringend Notgebete in den stürmenden Himmel hinaus
schrieen .

„ Heraus Kriegsgesell ! " rief der Matrose , „ euer gutes
Gewissen schenkte euch ja einen Seebärenschlaf , daß euch
Windsbraut und Notruf nicht erweckten . Meine Prophe¬
zeiung ist wahr geworden , und jetzt bedarf es der Leute
voll Mut , wie ihr einer seid, und eiserner Gliedmaßen ,
wie ihr sie habt .

"
„Wo ist die Not ? wo die Flamme ?" fragte Beatus

besorgt umhersuchend nach dem Feuerzeichen.
„Das Wasser ist da !" antwortete der Seemann .

„Tie Teiche müssen mehrfach gebrochen sein, denn schon
füllt sich das untere Dorf mit Flüchtlingen , und Gott
weiß, wie weit der Elbgott den kalten Arm noch aus¬
streckt , denn durch solche Nacht reicht kein Menschenauge,und wäre es zehn Jahre im Mastkorbe geübt worden .

"
Ein furchtbarer Gedanke fuhr jetzt durch Beatus '

jGetzirn , und ohne Antwort stürzte er fort durch das

hochliegende Dorf , dem Rande des Hügels zu , wo die
Talfläche begann , in welcher das ihm so teure Nienkop
mitten drinnen lag . Welch einen Anblick beleuchtete der
eben freier werdende Mond !

In esne große , wildbewegte Wasserfläche war das
schöne Tal verwandelt worden mit all ' seinen wohlbe¬
stellten Ackerflächen , fetten Triften und schönen Obst¬
gärten . Dunkle Gegenstände trieben sich darauf herum ,die man nicht erkennen konnte, und die dadurch noch
grauenvoller wurden . Schwieg der Sturm eine Minute ,
so hörte man deutlich von überall die Notschnsse und
die Nothörner der Verlassenen , und glaubte selbst ihr
eintöniges Hilfegeschrei zu unterscheiden, und von allen
Seiten der höheren Gegenden strömten durchnäßte Flücht¬
linge aus den gegen die Erdschollen schlagenden Gewäs¬
sern heraus , denen man ansah , wie sie um das armseligeLeben mit dem gewaltigen Elemente gerungen hatten .Hier bat eine Mutter um Obdach und Bett und Kleidungfür das nackte Kind in ihren Armen ; dort schrie ein
Mann nach seinem Weibe, das hinter sich geglaubt , als
er den Fluten voranlief ; dort trug ein starker Sohn , wie
ein zweiter Aenead, den lahmen Vater ans das Trockene;hier fielen Bruder und Schwester sich in die Arme , da
sich beide getrennt fanden ; alles aber wich im Entsetzen
von einem Landmanne zurück , der, sein totes ertrun¬
kenes Söhnchen im Arme , heranschritt mit dem Ans - !
drucke des Wahnwitzes auf dem bleichen Antlitze, und '
' «Dem frohlockend das gerettete Kind zeigte, als seinen
^ esten Schatz, und dann zwischen dem Wahnsinnsjubelnit hohler Stimme den lichten Gedanken : Ich kann
's doch nun begraben ! vor sich hinsvrack.

(Fortsetzung folgt.)

»
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ISte Ihren Offizieren unk» Mannschaften folgendes ?' !Mfer M>
fanterirreqiment im Anmarsch hierher . Spitze (auf die ISgeideutend) soeben jene Höhe besetzt , Artillerie dahinter rn Steliunc
Ich gebe Ihnen den einzigen Rat , lofort die Massen meDer -
znlegen und sich zu ergeben, andernfalls das Feuer gegen Su
sofori eröffnet wird . Vorläufig habe ich verboten zu schienen

. fällt hier aber ein Schuß , so ist dies ein Zeichen, daß ict
beschossen werde und Sie werden sofort in Gruno und Bode,!
geschofien.

" Di« Witkung war großartig . Die Offiziere legtendir Waffen ab und traten aus meine Anordnung sofort vorne
-Ni. die Mannschaften folgten , worauf Ser Abmanck begann .A,s ich mit der Spitze etwa IM Meter hinter dem Gehöft war ,kamen aus der rechten Flanke , etwa ISO Meter entfernt , nochSO bis 60 bewaffnete Russen , die mich in eine sehr gefährlicheLage bringen konnten . Ich zwang jedoch Sen rutschen Hanpt-mann , dw Leute durch Zeichen zum Niedencgen der Waffenzu veranlassen , worauf diese sich der Kolonne anschlössen. Man
hatte mich anfänglich für einen preußischen Offizier gehalten ,so daß meine Befehle sofort und aufs genaueste befragt wurden .Als dre Russen sedoch sahen, baß sie von nur trregeführt ,und ich keine Truppen zur Verfügung hatte , muzte ich rechtwachsam und energisch sein, um die große Zahl der Gefangenenmit 7 Begleitmannschaften den zirka 7 Kilometer langen Wegzu führen. In M . erhielt ich etwa 40 Begleitmannschaften , undes gelang mir darauf , den Transport in später Abendstunde nachG . 'zv bringen . . ."

.. . . . . . » - .

Schweres Eisenbahnunglück
WTB . Innsbruck , 7 . Dez . (Nicht amtlich . ) Bei

Vierfach im Pnstertale ist ein Güterzug mit großer Ge¬
schwindigkeit niit einem fahrenden Lokomotivzng zusam¬mengestoßen. 14 Wagen wurden vollständig zertrümmertEin Schaffner ist tot , drei Marin vom Zugspersonalsind schwer verletzt worden . Der Zugsverkehr ist unter¬
brochen .

! Der Weltkrieg .
Ostende in Flammen ?

GKG Berlin , 8 . Dez . Aus Rotterdam meldet der
,,Berl . Lokalanzeiger : Londoner Blätter berichten, daß
Ostende in Flammen stehe . Es sei unbekannt , ob das Feuer
eine Folge der Beschießung sei oder ob die Stadt von
den Deutschen selbst in Brand gesteckt worden sei . (An¬
merkung des „Berliner Lokalanzeigers : Eine Bestäti¬
gung dieser Mieldung bleibt umsomehr abzuwarten , als
gerade die Berichte der englischen Blätter aus Fland . rn
sich in der letzten Zeit durch Unzuverlässigkeiten aus¬
zeichnen .)

Ter französische Kriegsbericht .
WTB . Paris , 7 . Dez . 3 Uhr Nachmittags . Amtlich

wird gemeldet : Im Dsergebiet setzen wir die Angriffe
aus einige Schützengräben fort , die der Feind auf dem
linken Kanalufer noch inne hat . Im Gebiet von Ar -
mentiöres , Arras , an der Oise und Aisne und in den
Argonnen ist nichts zu melden, außer der allgemeinen
Ueberlegenheit unserer Offensive . In der Champagne
errang unsere schwere Artillerie eine sehr ausgesprochene
Ueberlegenheit über die feindliche Artillerie . An der Ost-
sront konnten unsere Stellungen der vorangegangenen
Tage behauptet werden . Sonst ist nichts neues zu melden.

WTB . Paris , 7 . Dez. Amtlich, 11 Uhr abends .
In Belgien beschossen die Deutschen den Ort Dünkirchen,4 Kilometer westlich von Nieuport . Zwischen Bethune
urck> Lens eroberten wir das Dorf Vermelles und die
Stellung Rutoire , an der wir längs der Eisenbahnlinie
stehen . Merkliches Vorrücken unserer Truppen ist im
Gebiet Rouvroy , Parvillers , Quesnoy , Ouesnoy - en-San -
terre festzustellen. Weiter ist nichts zu melden.

Ein Tagesbefehl König Georgs .
WTB . London , 8 . Dez . (Reuter . ) König Georg

erließ , bevor er aus Frankreich zurückkehrte , folgenden
Tagesbefehl : Es ist für mich eine Freude , meine Armee
im Felde zu sehen und eine Vorstellung von dem Leben
erhalten zu können, das Ihr führt . Ihr habt Dis¬
ziplin , Mut und Ausdauer , die Ueberlieferung der briti -
schn Armee , hochgehalten und ihrer Geschichte neuen
Ruhni hinzugesügt . Ich kann an Euren Kampfgefahrenund Erfolgen nicht teilnehmen , aber ich kann Euch die
Versicherung des Stolzes , des Vertrauens und der Dank¬
barkeit geben , die ich und Eure Landsleute empfinden .
Wir verfolgen stets in Gedanken Euren sicheren Weg
zum Siege . ;

Die Minen in der Nordsee
WTB . London , 8 . Dez . Der Flottenkorresponbent

der Times schreibt : Tie neuen Beschränkungen der Schiff¬
fahrt in der Nordsee und im Kanal haben ihre Ursachein der Gefahr , die durch die Tätigkeit deutscher Minen¬
leger und Unterseeboote entstanden ist . Tie Ausnahme -
inaßnahmeu haben den Zweck, die Tätigkeit dieser neuen
Waffen zu hindern .
j Wieder ei» englischer Dampfer versenkt.

WTB . London , 8 . Dez . (Nicht amtlich . ) NeutLr
meldet aus Santiago de Chile : Tie Hafenbehörde von
Papulo bei Valparaiso meldet, daß der Hilfskreuzer PrinzEitel die Bemannung des englischen Dampfers Tharcasan Land gefetzt hat , den er auf der Höhe von Corral
versenkt hatte .

Der Vatikan und der Krieg
GKG . Ron , 8. Dez . Wie ein neues Jnformations -

burean „ La Corrispondenza " erfährt , ersuchte der Papstdie Oberhäupter der kriegführenden Mächte , am Weih¬
nachtstage einen eintägigen Waffenstillstand eintreten zu
lassen.

Die Schweiz schützt ihre Neutralität .
GKG . Konstanz , 8 . Tez . Daß der schweizerische

Bundesrat trotz des englischen Vorbehalts in der Ant¬
wort auf den schweizerischen Einspruch wegen des Ueber-
fliegens des eidgenössischen Gebietes ernstlich gewillt ist,ein ferneres Ueberfliegen des schweizerischen Gebietes mit
allen Mitteln unmöglich zu machen, geht, wie der Straßb .
Post gemeldet wird , daraus hervor , daß seit Montag
sowohl am Rhein , wie in Eglisau und Krenzlingen
größere Abteilungen von Gebirgs -Jnfanterie und - Ar¬
tillerie sowie Mäschinengewehrabteilungen stationiert wor¬
den sind . Ein zweiter Versuch, die schweizerische Neu¬
tralität zu verletzen, dürfte d^ halb kaum gelingen .

Die deutschen Pistolenpatronen sind keine
Duni -Dunrgeschosse .

Berlin , 8 . 'Tez . Wie die „Nordd . Mg . Ztg .
"

unter der lleberschrift,, 'Tmn -Tum " schreibt , sei die Be¬
hauptung ausländischer Zeitungen , die für die deutsche
Armeepistole ausgegebenen Patronen seien Tum -Tumge -
schosse , ein Vollkommener Irrtum . Für die deutsche Är-
meepistole würden nur Patronen mit Bollmantelgeschios-
sen bezogen, die, wie die im niederländischen Heere ein¬
geführten , an der Spitze abgestumpft seien . Solche Ge¬
schosse deformieren sich beim Auftreffen im Körper nichtund entsprechendurchaus den Vorschriften des Kriegsrechtsund den Bestimmungen der Haager Friedenskonferenzen ,
llebrigens hätten auch die Patronen zum russischen Armee¬
revolver einen Stahlmantel mit abgeplatteter Spitze . Bei
einem gefangenen deutschen Offizier soll eine Schachtelmit Dum -Tumpatronen gefunden worden fein, die an¬
geblich nach dem Aufdruck auf der Schachtel von den
Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken in Karls¬
ruhe für Mauser -Selbstladepistole angefertigt waren . Diese
Pistole sei aber nicht die Armeewaffe, sie werde in Deutsch¬land vielfach zum Scheibenschießen und in den Kolonien
zur Abwehr von Raubzeug benutzt. Für diesen Zweckwürden in Friedenszeiten häufig Teilmantel - und Loch¬
geschosse verwendet . Vereinzelt möge ein Angehörigerdes deutschen Heeres vorschriftswidrig seine eigene M,au-
ser -Selbstladepistole , anstatt die Armeepistole mit ins Feld
genommen und möglicherweise dazu auch versehentlich
Teilmantelgeschosse angekauft haben . Für einen solchenauf das Schärfste zu mißbilligenden Fall könnte aber der
deutschen Heeresverwaltung kein Verschulden zugeschrieben werden.

Die Breslauer Zusammenkunft
WTB . Wien , 8 . Dez . (Nicht amtlich .) Der Kriegs¬

korrespondent des Fremdenblattes erfährt noch folgende
Einzelheiten von der Breslauer Zusammenkunft am 2 .
Dezember : Kurz vor der Rückfahrt des Erzherzogs Fried¬
rich , des Erzherzogs -Thronfolgers Karl Franz Josephund des Chefs des Generalstabs , Frhr . Konrad von Höt-
zendorff, waren Kaiser Wilhelm und seine Gäste zu einem
intimen Frühstück vereinigt . Während der Tafel erhieltder Kaiser ein dringendes Telegramm . Der Kaiser öff¬nete es, stand auf, erhob sein Glas und brachte ein Hurra
auf die österreich-ungarische Armee aus .

'Dann verkündete
er hocherfreut die Nachricht vom Fall Belgrads . Tie Zu¬
sammenkunft währte von früh bis mittags . Der Kaisererwartete seine Gäste auf dem Bahnhof und geleitete siebei der Abfahrt wieder an den Zug .

Zur Einnahme von Lodz.
WTB . Konstantinopel , 8. Tez . Die Nachricht von

der Einnahme von Lodz rief ebenso , wie die in dem
heutigen Communiqus des osmanischen Hauptquartiere
mitgeteilten in der Gegend von Bathum und Äser
beidschau errungenen Erfolge bei der türkischen Bevölke¬
rung große Freude hervor .

Eine falsche Beschuldigung
GKG . Mailand , 8 . Tez . Der Warschauer Erzbi

schof Kalowsky telegraphierte dem Vatikan , die Deut
scheu bedienten sich in Polen systematisch der Türme
katholischer Kirchen, um Maschinengewehre und Aoparatc
für drahtlose Telegraphie anfzustellen , wodurch vi le Kir¬
chen zerstört würden . Auch die Krakauer Kathedrale nn !
den Reliquien des Heiligen Stanislaus liefen dieselbe
Gefahr . Der Erzbischof ersucht darum den Kardinal -
Staatssekretär um Intervention und den Schutz des Pap¬
stes für diese Denkmäler . ( Die gleiche von russischer S itc
verbreitete Beschuldigung ist bereits vor einigen Tagenvon österreich-ungarischer Seite amtlich dementiert wor¬
den . D . Red .)

Bon den Kämpfen in den Karpathen
WTB . Budapest , 8 . Tez . Halbamtlich wird ge¬meldet : Der in den Komitaten Sarosz und Zemplin cin-

gedrungene Feind befindet sich , von unseren Truppen be¬
drängt , überall auf dem Rückzug . Unsere Truppen sind
an mehreren Stellen bereits auf galizifches Gebiet vor¬
gedrungen . Von ungarischem Gebiet befinden sich nur noch
eine »oder zwei Gemeinden in den Händen des Feindes .
Das Erscheinen einer kleineren feindlichen Kolvnne in
Dornya im Komitat Mjarmarosz ist überhaupt von k i
ner Bedeutung .

Vom ' serbischen Kriegsschauplatz .
WTB . Wien , 8 . Tez . (Nicht amtlich . ) Vom süd

lichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet vom 8.
Dezember : Die Umgruppierung erfolgt programmäßig
Einzelne Versuche des Gegners , dieselbe zu stören, wur
den abgewiesen. Hierbei erlitt der Feind empfindlichr
Verluste . Unsere Offensive südlich Belgrad schreitet gün¬
stig vorwärts und wurden hier 14 Offiziere und 40L
Mann gefangen genommen .

! Montenegro sucht Hilfe .
WTB . ^ London , 8 . Tez . Das Reutersche Aureas

meldet aus Petersburg : Ter König von Montenegro
telegraphierte '

, an die Börsenzeitung , daß nunmehr die
dritte montenegrinische Armee auf dem Schlachtfeld ge¬
fallen sei . Tyotzdem wollten die Montenegriner die Ver¬
teidigung dess Landes sortsetzen und das Feindesland an-
greifen . Der, - König fügte hinzu, daß die Mittel er¬
schöpft seien iund daß die Montenegriner für Beistand
mit Geld undtzNkaterial äußerst dankbar wären .

^ Vor den Dardanellen .
GKG . k Wien , 8 . Tez . Eine Blättermeldung aus

Bukarest berichtet : Bor den Dardanellen steht eine starkc
englische Flotte . Es scheint , daß ein Angriff auf den
Dardanelleneingang erfolgen soll . Türkische Torpedo - und
Unterseeboote' kreuzen am Eingang der Dardanellen
Nachts beleuchteüScheinwerfer den Eingang . Tie Meldung
über ein in die 'Dardanellen eingedrungenes und dori
versenktesfeindliches - Unterseeboot bestätigt sich nicht.

Die Bewillkommnung des Frhr v d Goltz
in - er Türkei .

WTÄ KonHürntinopel 8 . Dez . Zu der heute bevor-
Mhenden sMckunft r des , Generalfeldmarschalls Freiherr «

Von der Goltz, der von Kaiser Wilhelm dem Sulla ,als Generaladjutant beigegeben wurde , bringen die Blätter Begrüßungsartikel und betonen , daß Freiherr von de:
Goltz , dessen Wahl eiine Kundgebung der gegenseitiger
freundschaftlichen Gesinnungen zwischen den beiden Herr
schern sei, mit den herzlichsten Gefühlen empfangen werde,zumal er Jahre hindurch seine Kräfte dem Fortschrit-
iund der Hebung des osmanischen Heeres gewidmet habe

Portugal .
ftz WTB . London , 8 . Dez . Die „Times " meldenaus Lissabon : Präsident Arriaga hat den Rücktritt des
Kabinetts an genommen . M an hofft , bis zur nächsten
Sitzung des Kongresses am Mittwoch ein neues Mini¬
sterium bilden können. — Folgende halbamtliche Note
wurde veröffentlicht : Sobald die Möglichkeit unserer Teil¬
nahme am europäischen Kriege aktuell wurde , schlugder Präsident der Republik die Abdankung des Kabinetts
vor , nur ein Ministerium zu bilden , das die Führer aller
politischen Parteien einschließt. Diese Entschließung wurde
im Ministercat endgültig angenomme n , >,h !

Die japanische Thronrede
WTB . London , 8 . Dez . Das Reutersche Bureau

meldet aus Tokio vom 7 . 'Dezember : In der bei der Eröff¬
nung des Parlaments verlesenen Thronrede heißt es :
Ach bin glücklich, Au Verkünden, daß die Freundschaft
des Reiches mit den verbündeten Staaten an Herzlich¬
keit znnimmt . Das Bündnis mit Großbritannien und
die Entente mit Frankreich und Rußland sind in der ge¬
genwärtigen kritischen Lage durch stärkere Bande der
Freundschaft fester gefügt worden . Der Frieden wird im
Orient allmählich wieder heraestellt , der große Krieg
jedoch ist noch nicht beendet. Ich verlasse mich auf die
Loyalität und die Tapferkeit meiner Untertanen und
wünsche , daß das Ziel möglichst schnell erreicht werde .
Tie Thronrede schließt mit der Aufforderung an das
Parlament , einmütig bei der Durchführung des Pro¬
gramms mit der Verwaltung zusammen zu arbeiten .

Das Leben in Belgrad .
GKG . Wien , 8 . Tez . Me „Südslawische Corres-

pondenz" meldet aus Semlin über die Vorgänge in Bel¬
grad : Seit dem Einmarsch unserer Truppen in Belgrad
herrscht in der Stadt Ruhe . Zahlreiche Gewerbetreibende
lind Besitzer von Gasthöfen erscheinen auf dem in einem
Leitenflügel des Konaks untergebrachten k. und k . Kom¬
mando , um die Wiedereröffnung ihrer Betriebe anzumel¬
den . In den Straßen Belgrads und namentlich in den
Vororten patrouillieren Tag und Nacht Kavallerie -Ab¬
teilungen . Alle öffentlichen Gebäude sind militärisch be¬
setzt. Tie unter der Leitung des Prinzen Georg errichteten
starken Verteidigungsanlagen , die gegen Mrden gerichtet
waren , wurden von den abziehenden serbischen Truppen
selbst zum Teil zerstört . Die Aufrüumungsarbeiten sind
in vollem Gange . Das Elektrizitätswerk hat te lwnse den
Betrieb wieder ausgenommen , und auch die elektrische
Straßenbahn ist auf der ganzen Linie ven der Save -Sta¬
tion durch die Fürst Michael -Stra '

e und längst der Save¬
linie zum Bahnhof wieder in Verkehr gesetzt. Auch die elek¬
trische Beleuchtung in den Hauptstraßen und in den grö¬
ßeren Gebäuden wurden wieder in den Stand gesetzt .
Der Markt wurde von der Po ' izeipräfeltnr in kleinem
Umfange wieder eröffnet . Tie Preise sind normal . Die
Stadt war beim Einzug unserer Truppen teilweise ge¬
räumt . Einen Sicherheitsdienst halt " eine Art twn Bür¬
gergarde versehen. Es wurde eine provisorische Stadtver¬
waltung konstituiert , deren Mitgiieder eine gewisse Ver¬
antwortung für die Haltung der Bevö . kerung tragen . Me
Verbindung mit L-emlin funktioniert wieder normal ; auch
der Telephondienst ist im Gang ' , dient aber nur zu mili¬
tärischen Zwecken . Ununterbrochen kommen Proviant - und
Munitionskolonnen nach Belgrad , die weiter südtvärts
abgehen. , ^ ^

Zum Untergang des englischen Kriegsschiffs
„Audaeious ".

WTB . London , 8 . Tez . Die Mannschaften der
„Olympic " waren um 1 Uhr an Bord des Schiffes
zurückgekehrt . Eines von den Booten fuhr dreimal zum
„ Audaeious " hinüber . Man ließ 14 Rettungsboote weg¬
treiben , da es bei dem ungestümen Wetter unmöglich wür,
sie heraufzuholen . Ter kleine Zerstörer „Try " bemühte
sich, den „ Audaeious " zu bergen . Es gelang indessen
nicht , ihn wegzubringen , da jedesmal die Trosse brach .
Schließlich verließ die „Olympic " bei Einbruch der Dun¬
kelheit unter Zurücklassung ihrer Rettungsboote das sin¬
kende Kriegsschiff und kam noch am selben Abend in Lough
Swill an . Ein Maschinist vom „ „ Audaeious " berichtet
folgendes : Ich befand mich im Schiffsraum , als ich plötz¬
lich einen lauten Knall , als ob eine Kanone abgeschossen
würde, hörte . Einige Minuten später wurde in den Ma¬
schinenraum herabgerufen : „ Torpedo an Backbord, alle
wasserdichten Schotten schließen !" Nachdem der Befehl
ausgeführt war , begab ich mich an Teck, wo die ganze
Bemannung ruhig weitere Befehle abwartete . Das andere
Kriegsschiff dampfte nach der Explosion gemäß den Be¬
fehlen der Admiralität schnell hinweg und kehrte erst
nach längerer Zeit zurück . Man glaubte anfänglich , daß
der „ Audaeious " von einem Torpedo getroffen sei , später
ergab sich, daß das 'Schiss aus eine treibende Mine ge¬
laufen war , die von einem unter norwegischer Flagge
fahrendem Fischdanipfer herrührte . (Natürlich . ) Auf Be¬
fehl des Kommandanten wurde der „ Audaeious " um 9 Nhr
in die Luft gesprengt . Da die Admiralität den Untergang!
des „ Audaeious " geheimhalten wollte , mußte die Olym¬
pic eine Woche lang in Lough Swv ' bleiben, während die
Passagiere geloben mußten , bei ihre Landung in Belfast
tiefstes Stillschweigen zu bewahren . — Ein Zeitungs -
Korrespondent, der sich an Bord der Olympic befand,
v-czählt : Am Donnerstag morgen sahen wir auf der Höhe
von Irland in einer Entfernung von 4 bis 5 Meilen
einen englischen Dreadnought , einen Kreuzer und ein
Torpedoboot . Wir fuhren an die Schiffe heran und fanden
den „ Andacious 'Dder Uns meldete, daß LtLchZrn sinken^



dem Zustande befinde . Der „ Aubaciious" versuchte wie¬
derholt , ein Kabel auf die Olympic hinüberzuwerfen , umvon ihr in tieferes Wasser geschleppt zu werden . Doch erstals ein schwedisches Handelsschiff erschien, das das Kabel
auffischte urcd an Bord der Olympic brachte, gelang es,die Verbindung herzustellen. Mer kaum hatte sich die
Olympic in Bewegung gesetzt, als das Kabel brach.
Schließlich begab sich die Olympic gemäß dem erhaltenenBefehle nach Lough Swill . Als wir uns in ziemlich gro¬ßem Abstarld Von dem Wrack befanden , hörten wir plötz¬lich einen entsetzlichen Knall und sahen eine riesige Feuer¬säule aufsteigen . Kaum 30 Sekunden später war alles wie¬der in dunkle Nacht gehüllt . Das Pulvermagazin des
„ Audacious " war in die Luft geflogen und das schöneKriegsschiff in die Tiefe versunken.

Baden .
(-) 9 . Dez . Das 'Zentralknnmitee derBadischen Frauenvereine hat beschlossen, in diesem Jahrvon einem Aufruf für Weihnachtsgaben abznsehen, in derAbsicht , die Sammlungen für das Rote Kreuz nicht zuschädigen , und in der Nebcrzeugung , daß die Freundeder wohltätigen Anstalten des Badischen Frauenvereins ,insbesondere die Kriegs - sowie die Untcrstützungsvereini -

gungen , die Elisabeten - und die Sophienfrauenvereinigungdieselben auch ohne besonderen Aufruf nicht vergessenwerden.
(- ) Karlsruhe . 8 . Dez . Von den industriellen Unter¬

nehmungen , die durch die hereingebrochenen Kriegswir -ren plötzlich brach gelegt worden sind, wird das Hotel¬wesen besonders hart betroffen , das wie aus einer an uns
gerichteten Zuschrift hervorgeht , schon seit Jahren nichtmehr auf Rosen gebettet ist und namentlich durch den inFolge des Kriegsausbruchs eing-etrctenen vorzeitigen Sai -
sonschlnß in Mitleidenschaft gezogen wurde . Tie Besitzerder großen Hotel - und Badeunternehmungen in unserenheimatlichen Bade- und Luftkurorten sind völlig ohneVerdienst . Da sich nun viele Bade - und Luftkurorte auchzur winterlichen Erholung eignen , so könnte ihnen , mit
Beginn des Frühjahrs auch den andern , ein, wenn auchklein . . Verdienst zukommen durch die Unterbringung der
Erhlolungsmdürftigen und der Verwundeten . Heranzieh¬ung unserer Hiotel- und Badebesitzer in den Bade - undKurorten in der Unterbringung erholungsbedürftigerKrieger wäre gewiß empfehlenswert . Tie Besitzer wären
gerne bereit , ihre leerstehenden Häuser, wenn auch , gegeneinen niedrigen aber angemessenen Preis dein Behördenzur Verfügung zü stellen. Nicht den Inhabern Von Hotelsund Gasthäusern allein würde man hierdurch die nötigeUnterstützung zukommen lassen, auch den Einwohnernder in Betracht kommenden Orte, die ja meist nur ausden Verdienst in der Fremdensaifou angewiesen find ,wäre auf diese Weise geholfen.

(--) Karlsruhe, 8 . Dez. Tie von der „BadischenWarte" verbreitete Nachricht über das Zustandekommeneiner Verständigung unter allen badischen Parteien , bei
Neuwahlen zum Reichstag oder Landtag keine Gegen¬kandidaten aufzustellen , ist unrichtig . Eine solche Ver¬

ständigung ist nicht zustande gekommen, die darüber ab¬
gehaltenen Verhandlungen sind vielmehr gescheitert.

(°) Heidelberg, 8 . Dez. Der seltene Fall, daß die
Generalversammlung eine vom Aufsichtsrat vorgeschla¬gene Dividende herabsetzt , ist hier bei der Schrödlbrauereigestern vorgekommen . Die Generalversammlung beschloßangesichts der ungünstigen Geschäftslage im Brauerei -
gewerbc statt der vom Aufsichtsrat vorgeschlagenen 10 Pro¬zent nur 8 Prozent zur Ausschüttung zu bringen .

(-) Lahr, 8. Dez . Ter 18jährige Sohn des LandwirtsVieser stürzte vom Heustock ab und starb an den erlittenen
Verletzungen .

(-) Eyhl bei Kenzingen, 8 . Diez . Das 2jährigeTöchterchen des Schneiders Famm fiel in einem unbe¬
wachten Augenblick in einen mit einer heißen Flüssig¬keit gefüllten Wässerkübel und verbrannte sich derart ,daß der Tod alsbald eintrat .

(-) Nußloch , 9 . Dez . Die hiesigen Zigarrenfabrikensind vollbeschäftigt, die meisten müssen mit Ueberstundenarbeiten , zum Teil bis Hz9 Uhr abends .
(-) Alpirsbach, 8 . Dez . (Tödlicher Unfall . ) Ausder Staatsstraße von hier nach Aichhalden fiel der Fuhr -

knecht Johannes Springer von der Mittleren Mühlevon denr beladenen Fruchtwagen herab und brach dasGenick, so daß der Tod sofort eintrat .
(-) Rulfiugen in Hohenzollern, 8 . Dez . (Brand .)In dem in der Hauptsache schon seit langem in den Ruhe¬stand versetzten Brauhaus der „ Krone" brach Feuer aus .In dem Eichcnfachwerkgebäudebefanden sich eine größereMenge Ltroh und unbeträchtliche Gerstenvorräte . Esbrannte mit dem angehängten mit Holz gefüllten Schup¬pen bis ans den Grund nieder . Ter massive Feuergiebeldes unmittelbar d » nebenstehenden Oekonemieg bäud s unddie völlige Windstille ermöglichten es der rasch eingrei¬fenden Feuerwehr , das Feuer auf seinen Herd zu be¬

schränken . .
'

, ..ZZi
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' Das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe erhielt :

Lt . d . R . Ernst Curtaz in Walldorf bei Wiesloch,A . d . L. Hauptlehrer Emil Stürmer , Mannheim , Zia -
Mrenfabrikant Theodor Süß , Mannheim , Lt . d . R .
Kaufmann Karl Karcher, Freistett, Oberlt. d . R . Andreas
Koob , Ingenieur am Eisenwerk Gaggenau , Oberstabs¬
arzt Tr . Eggel beim Feld .-Art .-Regiment 76, Tr . Leuch-
icnberger , Chefarzt im 14 . Armeekorps , San .-Vizeseldw.ä Kieammig , früher im Infanterie -Regiment 70, Gesr .Änil Schmwle , Hilzingen und Rekrut Adolf Zautter ,Mannheim . Weiter wurden mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet Lt . d . R - Kaufmann B . Sölluer , Mannheim ,Oberst von Bruachitsch, Major von Lettow, Majore vonpertell , von Schlebrügge , die Hauptleute Nöllen undLrückner, sämtliche im Gen . -Komm . d . 14 . Armeekorps.

Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielten :
Fliegerlt . Zahn , Sohn des Schlachthofdirektors Zahnin Heidelberg . Schon in den ersten Kviegswocheu hatte sichLeutnant Zahn des Eiserne Kreuz zweiter Klasse er¬worben . ' ä

Den Tod sürs Vaterland starben :
Lcutn. d . R . Dilthey und Einj.-Freiw . Köhler ln« Leib -

dcag . -Regt . Nr . 20 , Karlsruhe : Leutn. Fritz Geisier , Räter desE „ crnc » Kreuzes , Karlsruhe : Richard Ziegler, Karlsruhe : Musk.Eifendreher Emil Watt , Reservist im Regt - IM , Werner Kvmtzer ,Kar: Langjahr und Leopold Wcschenfelder , iümttrche von Dur-iach : t>uteroff. d . R . im Regt . 110 Postossistent Ew. ' l Briih-miillcr und Musk . im Regt . 169 Kart Becker , Seide non Mann¬heim : Bizefeldwedet Edmund Stahl , Heidelberg : Gelr . EugenOppenheimer, Sandhofen : Musk . Georg Kropp , Bruchsach MuskEmil Ed . Schneller , Pforzheim : Inf . im Regt. 170 Kart 'Falk,Baden -Lichtental; Rudolf Hoüapp , Kappelrodeck; Gefr . un Regt .l17 Bernhard Birnbrauer und Musk. im Regt , 14 .. Kar,Detßter, Weiterung : Andreas Decker , Seebnch : Reservist imRegt . 170 Schreiner Karl Ludwig Schrempp, Kürzel«. : Kan. Be -nedakt Paget , Schutterzell ; Gren . im Regt . 109 FiFeph Hupfer ,Dörtinvach bei Ettenheim ; Uuterofs. d . R - LehramtspraktiknutFriedrich Metzger; Leutn. d . R . im Landwehrint.-Negt . 110Rechlspiaktikant Friedrich R i ß l c r , beide von Freiburg : Ofs.-Steiw . Oberpostassisteut Albert Eglofs, Müliheim ; Unteroff. imRegt . 114 Ernst Grießcr , Bühl belMalöshut ; Unteroff. WilhelmKüst . cr , Münchingen : Unteroff. Prokurist Lugen Kimmich , Ritterdes Eifernen Kreuzes , Eins. -Freiw . Geft . Karl Köderte undMusk . im Regt . 114 Joseph Lcingruber, sämtliche von Kon¬stanz : Geometer Hermann Hülderle, Kricgsireiw . Willi Frick ,Sanft . Bi '
zewachtm . ü . L . Wilhelm Held, Hi'lfsdiener in der2 . Badischen Kammer, und Knegsfrenv . -In Regt . 109 FranzKlmgenfnß . sämtliche von Karlsruhe ; Landmm. »n Regt . 109Georg Müller, Schutthaufen -

, Cmj . Alois- Münch, Mannheim ;Metzgermei 'fter Heinrich Krauß, Neckargmünd : Kr ügsfrenv. imRegt . III August Dudac, Heidelberg ; Gren . l
'm Regt . 109 Ioy .Hornig , Heidelberg; Wilhelm Widder , Eppelheim : Gesr. unRef .-Art .-Regt . Nr . 14 Ludwig Kopp , Kirchheim ; Kan . imFußart . -Regt . Nr . 14 Friedrich Haffner , Untergimpern ; Res.kni Regt . 169 Fritz Dach, von Eppelheim ; Leonhard Hillcngatz,Heidelberg ; Unteroff. d. R . Hauptiehrer Wilh . Greiner , an derGewerbeschule in Karlsruhe ; Art. im Regt. 14 MetzgermcisterAlbert Schwenüer, Wiestoch ; Referv . Schremerincister IofephZiegicr, Musk . Mechaniker Wilhelm Stahl und Unteroff. d . R.Goldarbeiter Wilhelm Steudle , sämtliche in Pforzheim ; Kriegs -sterwilliger Pionier Gustav Scheible, Diliweißenstein; PhilippNothacker, Schwetzingen . — Gesr. im Regt. 109 Georg Werr-lcin , Mosbach ; Musk . im Regt. 169 Julius Rüttlmg, Giers -heim : Knegssreiw . im Piiionierbatailloii 14 Wilyelin Müller,Räter des Cifernen Kreuzes , Eberbach; Gesr. im Regt . 142Johann Leuchtner , Ritter des Eisernen Kreuzes, Baven -Malsch¬bach ; Wilhelm Lamprechi in Sinzheim , Landwehrm. im Regt. 114Stcrnenwirt Hermann Schilling , Wahlwies ; Rsj . im Regt . 111Adolf Marath , Bergöschingen ; Kriegsfreiw . Dr . Engeloerr Mül-hauvt , Oberlnuchriiigen; Ref . Fr . Ioos , Engen , und Ref . imR . gt . 11s Friedrich Sznnnofek , Konstanz. .

Württemberg .
^ (-) Stuttgart , 8 . Dez . (Schwäbischer Mbverein/Ter Hauptausschuß hat beschlossen , die zur Fahne ein-berufenen Mitglieder des Vereins von der Verpslichtnmzu einem Jahresbeitrag und Ortsgruppenzuschlag für19lkzu befreien . Nach «Schätzungen und Probezählungen dürft ,sich die Zahl der Einberufenen auf über 10009 belaufenZur Genehmigung dieser und anderer außerordentliche !Maßnahmen wird eine Mitgliederversammlung ans derNachmittag des 10 . Januar nach Plochingen einberufenWeitere Beschlüsse des Vereins , der durch Verteiluncseiner Festschrift an annähernd 44 000 Mitglieder eirZeugnis seiner Leistungsfähigkeit abgelegt hat — die Fest¬schrift selbst kostet im Buchhandel 6 Mark — werden vor¬dem beschleunigten Rechnungsabschluß abhängig gemacht(-) Lorch , 8 . Dez . (Der Typhus . ) Tie in verschie¬denen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß hier der Tyvhus ausgebvochen sei, verdient eine Berichtigung inso¬fern , als ein ins Genesungsheim eingelieferter krankerSoldat als typhusverdächtig behandelt wurde , was fickauch bestätigte . Irgend welche Gefahr besteht jedoch nicht,wie denn auch von den Behörden keinerlei Maßnahinenergriffen worden sind.

(-) Onstmettingen , 8 .
«Tez . (Erdstoß . ) Gestern mor¬gen gegen 11 Uhr wurde hier ein ziemlich heftiger Erd¬stoß wahrgenommen , der von starkem unterirdischem Rol¬len begleitet war . Die Beivegung machte sich von Nordenher bemerkbar.

^ -) Alpilsbach , 8 . Dez . (Tödlicher Unfall . ) Aufder Staatsstraße von hier nach Aichhalden fiel der Fuhr -
knecht Johannes «Springer von der Mittleren Mühlevon dem beladenen Fruchtwagen herab und brach dasGenick, so daß der Tod sofort eintrat .

(-) Nulfingen in Hohenzollern, 8. Tez. (Brand .)In dem in der Hauptsache schon seit langem in den Ruhe¬stand versetzten Brauhaus der „ Krone" brach Feuer aus .In dem Eichenfachwerkgebäude befanden sich eine größereMenge Stroh und unbeträchtliche Gerstenvorräte . Esbrannte mit dem an gehängten mit Holz gefüllten Schup¬pen bis auf den Grund nieder . Ter massive Feuergiebeldes unmittelbar danebenstehenden Oekonomieg ^bäudes un ->die völlige Windstille ermöglichten es der rasch einnrei¬senden Feuerwehr , das Feuer aus seinen Herd zu be¬
schränken. , -Z G . ä,i . . > , .

'
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Die 76. württembergische Verlustliste
verzeichnet vom Stab der 53 . Landwehr -Jnfanterie -Bri -
gade, von den Brigade -Ersatz-Bataillonen Nr . 52 und54 , vom Grenadier -Regiment Nr . 119 , Stuttgart , zusam¬men 24 Namen (gefallen bezw . gestorben 4, schwer ver¬wundet 1, verwundet bezw . leicht verwundet 12, erkrankt6, vermißt 1 .) Vom Infanterie -Regiment Nr . 120 , Ulm,sind 77 Namen verzeichnet (gefallen 15, schwer verwundet26, verwundet bezw. leicht verwundet 34, vermißt 2 .)Vom Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 120 find es49 Namen und zwar gefallen 8 , schwer verwundet 7,verwundet bezw . leicht verwundet 29 , vermißt 3, verletzt2 . Von den Landwehr -Jnfanterie -Regimentern Nr . 121und 124, den Infanterie - Regimentern Nr . 124,127 und 180, sowie vom Landsturm -Jnfanterie -Bataillon

Heilbronn sind zusammen 59 Namen aufgeführt (ge¬fallen bezw . gestorben 11 , schwer verwundet 10, ver¬wundet bezw . leicht verwundet 31 , vermißt 7 .)
Die Namen der gefallenen Württemdergcr find :Ge » .-Leutn. Hermann n . Oßwald , Wiihelmsdort - — Res. KarlWuiNul! Ballretck . Ludwiasbura . — Unteroff. Kar» P . ü '

ck tL.r,

Ulm . — Gefr . Karl S chö l l k o p f, Reichenbach . — Musk . FrSchmend , Langenau. — Ref . Jakob Dick , Emiahosen. —Musk Joseph Eggel , Ulm. — Serg . Issef P fi ffe rer .Schornreute . — Ref . Gottlob Müllcrf ' chön, Urach . — Land¬wehrm. Iohs . Bosch , Heuchlingen . — Musk . Karl Bauer ,Gdaglingeii. — Musk . Adolf Netzer , Isny . — Musk. AntonWicker , Emenngen . — Ref . Xaver Elnf 'iedler , Kirchlner-ltngen. — Musk . Iohs . Penning er , Aufhaufen. — Gefr.d .
"R - Wilhelm Heinrich Hagele , Plochingen. — Landn-m.Wilhelm Ni Klaus , Tamm . — Landwm. Jakob Droh , Tült-lingen. — Landwm. Karl Ortwein , Benmngen . — Landwm.Johann Pflüger , Bissingen. — Erf . -Ref . Wilhelm Geist ,Stuttgart -Gablenberg . — Ers . -Res. Albert Kugler , Unterweisfach. — Landwm. Wilhelm Kögel , Derdingen. — Re>. Gear«Baumann , Brettenfeld . — Feldw . Georg Rotyenhäus¬ler , Baindt. — Gefr . Xaver Allgäuer , Kunmecazqsfen. —Ref . Johann Hecker , Urfendors. — Ref . Georg Stack erKrumbach. — Landwm. Friedrich Hertler , WolsschOigen . —Landwm. Rudolf Lang , Leonberg. — Ref . Mathias Moder ,Mägerkingen . — Gefr . d . R . Albert Gogei , Heilbronn . —Musk . Eugen Frech , Stuttgart -Degerloch . — Krankentr . AL.And ! er . Unterfettmgen.

Die neuen englischen Dmn -Dmn-Geschvsse.HHHanau , 8 . Dez . Die neuen englischen Geschosse haben «ochemc ganz andere wesentliche Eigenschaft , die zur Dumdum-Wk^kung neben der Alüminiumspitze beiträgt , nämlich einen papler-dunnen Mantel. Der Nickelmantel der englischen Veschoffe ist>o t nn , daß das Blei ihn im Augenblick des Einschlagens mden Körper in viele Stücke zerreißt . Es bricht nicht bis- dieAluminiumspitze ab , sondern das ganze Geschoß exviodieä duwahrsten Sinne des Wortes. Der Beweis konnte auch in Hanauan Verwundeten geliefert werden, die vor vier Wochen west¬lich Lille verwundet worden sind . In einem Falle Handeft eesich um eine Zertrümmerung schwerster Art des rechten Ober¬arms Bei der nötig gewordenen Operation fand sich von demGeschosse in der Wunde noch die Aluminiumfpitze vor, ein grä - !ßcres Stück des Mantel, an dem man noch den Drall -kennt, ver- >s hiedene kleinere und ein Stückchen des Bleikerns . Diese Rest« igeben eine gute Vorstellung von Sem Zerspringen des Geschosseswie ein , kleine Granate . Bei einem anderen Verwundeten lsl !das Geschoß augenscheinlich im Augenblick des Aufschlagensauf d en Unterschenkel abgebrochen . Eingedrungen 'st nur die Alu-nnniumfpitzr und der dazu gehörende Teil des Mamess . Beide «Teile lagen 2 Zentimeter von einander entfernt , Ärmlich aq der iOberfläche . Immerhin hat die Kraft noch hingereicht , das Wa- !de .-dein und einen wichtigen Nero zu verletzen . !Tie Benachrichtigung ei es ruff . Garveleutnants >Es wirkt immer wohltuend, wenn während des Krieges ge -
'

legentlich auch ein Dokument der Menschlichkeit in die Oeffent- sli,chkeir dringt , das im vorliegenden Falle insbesondere oeshald .hervorgehoben zu werden verdient, weil darin eia russischerOffizier feiner Bewunderung für die Tapferkeit und den Mul !eines getallenen Feindes Ausdruck gibt. Auf dem östlichen Kriegs - ,schauplotze wurde im September der bekannte deutsche Herrenrrner ,Oberleutnant von Lütcken . der aut einem Rekoanosüermmsritl i



m^Fekndesianb in Begleitung eines Unteroffiziers begriffen war ,
von einer russischen Kavallerieabteilung angegriffen und '

verfolgt .
Als ihnen die Russen die Pferde unter dem Leib weggeschossen
hatten , setzten sich die Beiden noch zu Fuß zur Wehr und erlitten
da sie sich nicht ergeben wollten , einen heldenmütigen Tod . Der
Bater des Oberleutnants von Lütcken . der Geheime -Odcriustiz -
- F E . v. Lütcken , der begreiflicherweise seit Monaten keinerlei
Nachricht über das Schicksal seines Sohnes erlangt lsntte , erhielt
nun au, ' dem Umwege über das internationale Rote Kreuz in
Dens die Postkarte eines russischen Kaoalleneleutnaats , auf wel¬
cher er den Verwandten des deutschen Offiziers Kunde von dem

Ulanenrcqiment Nr . 17 , Kaiser Franz Joseph von Oesterreich . Kö -
mg von Ungarn , kommandiert bei der MilitSranstalt .

" Oie Nach¬
richt selbst lautete wörtlich : „Oberleutnant v . Lütcken fand seinen
Lod den 2 . September 1914 , kämpfte bis zum "elften Augenblick
and starb mit den Waffen in der Hand , von uns bewundert durch
seine Tapferkeit und Mut . Als Zeuge seines Todes fühle ich mich
verpflichtet , Ihnen vom Tode Ihres Verwandten mitzuteile »
ueutnant der Gardekavallerie Bons Genischta ."

Zusammen 876 Mk . 40
*
Pf

" "
ßiezu Betrag

"
der seitherige ,

Sammlung : 6930 Mk . Gesamtsumme : 7806 Mk . 40 Pf

Den Gebern sprechen wir unfern tiefgefühlten Dank aus

Wildbnd , den 8 . Dezember 1V14 .
Afra » Stadtschnltheist Bätzner .
Zkra« Stadtpfarrer Röster .

Für den Landesverei « vom Rote » Kreuz find
weiter folgende

HI Kcrken m —
ringegangen :

Daniel Treiber Witwe 2S Mk . , Frau Heinr . Kübler
2 Mk . , Joh . Mutterer , Holzh . Kinder , Sprollenhaus 10 Mk . ,
P . Bolz Witwe 2 Mk . , Thomas Puff , Badd . 4 Mk .,
Verschiedene VolkSschulklaffen 24 Mk ., N .N . 5 Mk , Fr . M .
10 Mk ., Hauptmanu Lang 5 Mk ., Ttadtpfarrer Fischer 5 Mk .,

Geheim . Hofrat Dr . Weizsäcker, Oberstabsabsarzt 25 Mk . ,
Gottlob Trippner 2 Mk , Frau Frank , Linz 300 Mk . , Frau

Gerichtsnotar Fehleisen 10 Mk . Zusammen 581 Mk . 50 Pf

Hiezu Betrag der seitherigen Sammlung : 3756 Mk . 96 Pf .

Gesamtsumme : 4838 Mk . 46 Pf .
Den Gebern spreche ich meinen herzliche« Dank aus .

Wildbad , den 8 . Dezember 1914 .
Stadtschnltheist : Bittzner.

der Haydn ' schen Kunst nur voll und ganz hingebe «, wen»

technische Schwierigkeiten in Wegfall kommen, d . h . , wenn

Künstler , in des Wortes bester Bedeutung , unS freund¬
liche Vermittler jener Kunst find . Dies war der Fall .
Wir empfanden deS großen Tondichters Innigkeit und

Leidenschaft , die trotz der Beweglichkeit seiner Figuren , der

Mannigfaltigkeit des Kolorit « und der Freiheit der Gedanken¬

behandlung , so unerreicht dasteht .
Frl . Schmid erfreute mit liebem Gesang ein dankbares

Auditorium . Sie brachte eine Reihe alt -trauter und jetzt
wieder so zeitgemäßer Lieder zum Vortrag . Wer kennt

Herrn Hälbig vom hiesigen Kgl . Kurtheater und seine Kunst
und ist nicht ergötzt , ihn immer von neuem wieder zu hören !
Er , der Liebling aller , brachte eS wieder einmal fertig ,
daß kein Auge tränenleer blieb . Er sang sich in dis Herzen
der Zuhörer und schlug Saiten an , die in jedermanns Seele
eine mächtige Resonanz hervorriefen . Allerdings hatte er

auch ein sehr dankbares Saatfeld ; denn wes Herz ergriffen
ist — und welches ist es nicht in diesen Tagen ? — der

ist empfänglicher für alles Göttliche und Gcyöne . Dürfen
wir jetzt «och Herrn Lazarettinspektor Sigrist erwähnen ,
ohne fürchten zu müssen , daß wir den hehren Eindruck

schmälern , den er auf uns alle gemacht hat ? Wir gedenken
dankbar seiner Kunst . Die Violine ist ja daS seelenvollste
aller Instrumente . Er beherrscht sie meisterhaft . Mit viel
Liebe und edler Hingabe gab er uns Proben seines tüchtige «
Könnens . Er eroberte im Sturm alle Herzen , die nur
den einen Wunsch hegten , bleibe uns nahe in dieser schweren
Zeit uud verbanne öfters für einige Stunden all das Leid
und de« Kummer , der an unserer Seele nagt . Anerkennung
und Dank schließlich noch Herrn Musikdirektor Wörner ,
dessen Fähigkeiten jedes Lob erübrigen . Heute hatte er
wieder einmal einen durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen,
hoffen wir , daß er sich dadurch anfeuern läßt , öfters aus

seiner Reserve hervorzutrete » . Wildbads kunst- und musik¬
liebendes Publikum wird ihm dafür Dank wissen .

Neueste Nachrichte « deS VV .^ . 6
Großes Hauptquartier , den 8 . Dez . vorm .

An der flanderischen Front bereiten die durch die letzten

Regengüsse verschlechterten Bodenverhältnisse den Truppen¬

bewegungen große Schwierigkeiten .

Nördlich Arras haben wir einige kleine Fortschritte

gemacht .
Das Kriegslazacett in Lille ist gestern abgebrannt , wahr -

scheinlich liegt Brandstiftung vor .
Verluste an Menschenleben sind aber nicht zu beklagen .

Die Behauptung der Franzosen , über ein Vorwärts¬

kommen im Argonnenwald , entspricht nicht der Tatsache .

Seit längerer Zeit ist dort überhaupt kein französisch«
Angriff mehr erfolgt , dagegen gewannen wir fortgesetzt Boden.

Bei Malancourt östlich VarenneS wurde vorgestern ein
französischer Stützpunkt genommen , dabei ist die größere
Zahl der Besatzung gefallen .

Der Rest einige Offiziere und etwa 150 Mann wurden
gefangen genommen .

Ein französischer Angriff gegen .unsere Stellung nördlich
Nancy wurden gestern abgewiesen .

Im Osten liegen von der ostpreußischen Grenze keine
besondere Nachrichten vor .

In Tüdpolen folgen die deutschen Truppen dem östlich
und südöstlich Lodz schnell zurückweichenden Feind unmittelbar .

Außer den gestern gemeldeten ungewöhnlich starken
blutigen Verlusten , haben die Russen bisher etwa 5000

Gefangene und 16 Geschütze mit Munitionswagen verloren -
In Südpolen hat sich nichts besonderes ereignet .

Berlin , amtlich. Der Kaiser hat seine für heute ge.
plante Wiederabreise zur Front infolge einer Erkrankung
an fieberhaftem Bronchialkatarrh , auf einige Tage verschoben.
Er konnte aber gestern und heute den Vortag des Chef«
des Generalstabs des Feldheeres entgegenuehmen .

Wie « , 8 . Dezember . Amtliche Meldung vom 8 . De«

zember mittags : Die Kämpfe in Westgalizien nehme » an

Heftigkeit zu.
Nunmehr auch von Westen her angreifend , verjagte »

unsere Truppen den Feind aus seiner Stellung Dobezyce-

Wieliczka . Der eigene Angriff dauert an . Die Zahl der

Gefangenen läßt sich noch nicht übersehen . Bisher wurden
über 5000 , darunter 27 Offiziere , abgeschoben .

In Polen wurden erneute Angriffe der Russen im

Raum südwestlich Petrikau von unseren und deutschen Trup .

pen überall abgewiesen .
Ja den Karpathen hat sich nichts von Bedeutung er¬

eignet .
Rumänien und der Dreiverband .

Bukarest , 7 . Dezember . (Priv -Tel ., Ctr. Bln .) Rach
Blättermeldungen lehnte der Ministerpräsident Bratianu

das Ansuchen der Tripleentente ab . sich zum Angriff auf

Bulgarien zu vrrxfl chiea, falls dieses Griechenland in dem

Augenblicke bedrohen sollte, wo Griechenland Serbien mili¬

tärisch helfen würde . Franks . Ztg.

Druck und Verlag der Beruh . Hosmannsche Buchdruckerei
ju Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

Mr den Kriegsbedarf !
6uwmi8lo1krv«8lvn, Will ieicii!

mit iLQZsu Lsrmslrl LIK . 8 .50
Kulte « ckie M 886 vom Körper ker» , sedütsiev

vor DrkÄItuvK « ack Krankkeit .

kul8ivärm «r U m> !» Mm ,
chvollöLSL 8tLrk68 Oschvsds Uk . 125 ^

kalkarmer ÄgM 33 M >
mit vLUMsulocd , Loxxolt Lta-ikss Os 'vvs

'bs
LIK . 1 .30

LoptsodMLsr , 8edlLii6kmML6ll kslLZrLu
LUL Mttsm ? rikot § 6 'lV6

'bs LIK. 1.30

LoplsekMrer , SoklLuekmMLev ksiässrau
Lsstrickt LIK - 130

i» verbürgt 80licke« Hnulilüten .

kt . Loset . Mäträ ° i° ! > 3?,

Jürs Jetd
MW«

die beste Unterkleidung a« S

s Ws ^ e G

Hemden Beinkleider
Socken Unterjacken

Leibbinden
Gestrickte Westen
Kl

SB - « .
empfehlen zu billigen Preisen

chischmstsr Are »«- .

köLetvistor llortkeiMr
empfehlen ihr

M Mrs Lager i« Keliirile» ^
beste Qualitäten .

Neu eingetroffen : feldgraNk Eöoük zu

PlilÄ «ir« ni. MW «.
WkiWjM, WMn «, ZW , Wißt«,

Ferner empfehlen :
«Äk' reinwollene graue

Unisorm -Schiupfwrflcn ml AkMtl«,
fertige Socken , Strümpfe , Kniewärmer ,

Unterjacken , Hemde « , Hose « re.

Von hetttebisWeihuachte »

20 ? r,02 . K3.b3.tt
auf sämtliche

Wige Weil,
« t Mn .
WMuse«.

H . Schanz .
König -Karlstraße .

Im Monat Dezember
verkaufe zubedrnteudherab -
gesetzte » Preisen :

k '
LrbiAv Äläulvl

LlilävrklBläekvn

Llnckvk 'wüilttzl

ZlorApiiM 'ktzii

H . Schanz ,
König -Karlftr .

Santtasbrod
empfiehlt LH . Bechtt « .

Prima junges , fettes

Lrillillölüsisck
ist fortwährend zu habe« bei

Karl Kraust . Mchgermstr.
Hauptstr . 84 .

ss6188 - UNl !

(über die Straße )
das Liter zu 80 Pfennig

empfiehlt
L « 88l « r .

Me MH . ». tM

Weine
verkauft das Liter zu Mk. 1

Laiitsekiik -
Stempel

empfiehlt K . Hd Mott .
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